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wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Grandenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
148. Sitzung vom 16. Dezember. 

Tagesordnung: Erſte Berathung der Erklärung 
zwiſchen dem Reich und Frankreich, betr. die Vertrags 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Tunis. 

Abg. Haſſe (mil.) äußert feine Genugthuung dar⸗ 
über, daß das Abkommen zunächſt nur mit Gültigkeit 
bis Ende 1903 abgeſchloſſen ſei. Ohne weitere Debatte 
wird die Vorlage gleich in zweiter Leſung genehmigt. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. 
Spies (Elſ.) beantragt die Kommiſſion für giltig zu 
erklären. Das Haus beſchließt demgemäß. Die Wahl 
des Abg. Holtz (Rp.) beantragt die Kommiſſion für 
ungiltig zu erklären. 

Abg. Gamp (Rp.) beantragt, dieſen Gegenſtand 
von der Tagesordnung abzuſetzen, da das Haus offen⸗ 
bar beſchlußunfähig iſt. Redner zweifelt die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes an. (Unruhe auf allen Seiten 
des Hauſes.) 

Abg. Spahn (Zent.) beantragt, die Wahl des 
Abg. Holtz zurückzuſtellen und erſt den vierten Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung, das Geſetz über Zwangs⸗ 
vollſtreckungen, zu erledigen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) ſchließt ſich dieſem 
Vorſchloge an. 

Präſident v. Buol will nunmehr über dieſen 
Antrag abſtimmen laſſen. N 

Abg. Ga mp (Rp.) erklärt, daß er auch bei dieſer 
Abſtimmung über den Antrag Spahn die Beſchluß⸗ 
fähigkeit anzweifeln werde. 

Abg. v. Ben nig ſen (mil) erſucht den Abg. 
Gamp, doch davon abzuſehen. 

Abg. Gamp (Rp.) bleibt bei ſeinem Einſpruch und 
bei ſeiner Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit. (Unrnhe,) 

Abg. Rickert (fr. Vg.) bittet den Präfidenten, 
falls ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergebe, 
ſofort für eine halbe Stunde ſpäter eine neue Sitzung 
anzuberaumen. (Lebhafter Beifall.) Nunmehr erfolgt 


die Aus 11 Das Reſultat derſelben iſt die An⸗ a 
von 194 Abgeordneten, das Haus iſt alſo! 


von 
beſchlußunfähig. 
* Präſident b. Buol beraumt nun eine neue Sitzung 
auf 2½ Uhr an mit der Tagesordnung: Dritte Leſung 
des Abkommens betr. Tunis, erſte Leſung des Zwangs⸗ 
vollſtreckungsgeſetzes und Wahlprüfung Holtz. 

149. Sitzung vom 16. Dezember, Nachmittags. 

Der Präſident v. Buol eröffnet die Sitzung um 
2½ Uhr. — Die mit Frankreich ausgetauſchte Er- 
klärung bezüglich Tunis wird debattelos in dritter 
Leſung genehmigt. — Es folgt die erſte Leſung des 
Geſetzentwurfs betr. Zwangsvollſtreckungen und Zwangs⸗ 
verſteigerungen. 

Staatsſekretär Nieberding führt aus, die Vor⸗ 
lage entſpreche dem Erforderniß einheitlicher Grund⸗ 
ſätze auch für das Subhaſtationsverfahren im ganzen 
Reiche. Die Vorlage ſpreche vor Allem aus, daß 
keine Subhaſtation erfolgen dürfe, ohne daß die 
Gläubiger gedeckt ſeien, deren Eintragungen ſich vor 
denen des die Subhaſtation betreibenden Gläubigers 
befinden. Dieſer Grundſatz dürfte allgemeiner Aner⸗ 
kennung gewiß ſein. Redner verbreitet ſich alsdann 
noch über einige weitere Details der Vorlage, dieſelbe 
dem Hauſe zur Annahme empfehlend. 

Abg. Kauffmann (frſ. Vp.) geht auf die 
Einzelheiten der Vorlage näher ein; er ſtimmt nament⸗ 
lich der Vereinfachung des Zuſtellungsweſens bei, ſo⸗ 
wie der Bewilligung von Friſten für die Kaufgelder⸗ 
zahlung. 

Abg. Baſſermann (utl.) begrüßt ebenfalls die 
Beſtimmungen des Entwurfs mit Befriedigung im 
Intereſſe ſowohl der Gläubiger wie der Schuldner 
und meint, man möge erwägen, ob nicht vielleicht in 
dieſem Geſetze die Frage der Sicherſtellung der Bau⸗ 
haudwerker geregelt werden könne. Redner erklärt 
dann internationale Vereinbarungen über das Pfand⸗ 


recht an Schiffen für unerläßlich, damit nicht deutſche 


Schiffe in Rotterdam oder Antwerpen von dortigen 
Gläubigern mit Beſchlag belegt werden könnten ohne 
jede Rückſichtnahme auf deutſche Pfandgläubiger. 

Abg. Spahn (Zent) hält eine Ueberweiſung der 
Vorlage an eine 21gliedrige Kommiſſion für geboten. 
Bedenken habe er gegen die Zwangshypotheken. Die 
Frage der Bauhandwerker halte er für richtig in 
dieſes Geſetz nicht hineinzuziehen. Ebenſowenig die 
Frage des Pfandrechts auf Schiffe. 

Abg. v. Buchka (konſ.) rügt die aſſung der 
3 als eine ſchwer verftändliche. Die Vorzüge 
des Entwurfs würden von ſeinen Freunden indeß 
bereitwillig anerkannt. 

Ad. v. Dziembowski⸗Pomiau (Pole) meint, 
man ſolle ſich von dem Deckungsprinzip nicht zu viel 
verſprechen, denn wenn beiſpielsweiſe der dritte Hypo⸗ 
thekar die Subhaſtation betreibe, dann träten in der 
Regel die vorderen Hypothekare dem Subhaſtations⸗ 
antrage bei. 

Staatsſetretär Nieberding kündigt für die 
nächſte Zeit einen Entwurf einer Grundbuchordnung an. 

Abg. Stolle (Soz.) hat verſchiedene Bedenken 

egen die Vorlage; er hofft auf eine gründliche 

enderung der Vorlage in der Kommiſſtion. Die Vor⸗ 
lage wird nunmehr an eine Kommiſſion verwieſen. — 
Es folgen Wahlprüfungen. — Die Wahl des Abg. 
Reichmuth (Rp.) beantragt die Kommiſſton für un⸗ 
giltig zu erklären. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) bittet um Abſetzung 
des Gegenſtandes. Es liege zahlreiches neues Material 
vor, und ſeine Freunde ſeien nicht darauf vorbereitet 


geweſen, daß dieſe Wahl heute ſchon auf die Tages⸗ 


ordnung komme. Nachdem die 
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und Rickert (fiſ. Bg.) zur Abſetzung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes ihre Zuſtimmung gegeben, beſchließt das Haus 
demgemäß. — Debattelos wird die Wahl des Abg. 
v. Dziembowski⸗Bomſt für giltig erklärt. Es folgt 
die Wahl des Abg. Holtz (Rp.) Die Kommiſſion be⸗ 
antragt Ungiltigkeit, weil bei der Erſatzwabl die Auf⸗ 
ſtellung neuer Wählerliſten unterblieben war. 

Abg. Gam p (Rp.) beantragt, die Beſchlußfaſſung 
über die Wahl auszuſetzen und den Reichskanzler zu 
erſuchen, eine authentiſche Deklaration des § 8 des 
Wahlgeſetzes und des § 34 des Wahlreglements herbei⸗ 
zuführen. Nachdem Referent 

Abg. Wellſtein ausführlichen Bericht erftattet, 
erbittet auch Abg. v. Kardorff (Rp.) Abſetzung. 

Abg. Gamp (Rp.) führt noch aus, der Wahlkreis 
Schwetz habe ſchon zweimal wählen müſſen, und bei 
weiteren Wahlen müſſe Beunruhigung unter den 
Wählern entſtehen. (Gelächter) 

Abg. Dr. Lieber (Zent.) hält es für recht und 
billig, Wahlen auf Grund alter Wählerliſten für un⸗ 
giltig zu erklären. Recht müſſe Recht bleiben. 

Staatsſekretär v. Bötticher verbreitet ſich aus⸗ 
führlicher über das Wahlgeſetz und erklärt, die 
preußiſche Regierung habe ſich nach dem Wahlreglement 
gerichtet. Das Wahlgeſetz ſei ganz klar. (Rufe: Sehr 
richtig!) Es ſei alſo damit nicht geſagt, daß bei der 
preußiſchen Regierung eine mala fides obwalte oder 
auch nur ein mangelhaftes Verſtändniß. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) 

Abg. Spahn (Zent): Daß mala fides vorgelegen 
habe, glaube auch er nicht, aber eine Dummheit ſei es 
geweſen. (Große Heiterkeit und Unruhe.) 

Präſident v. Buol: Dieſen Ausdruck muß ich 
ernſthaft rügen. (Heiterkeit.) Nunmehr wird der An⸗ 
trag Gamp abgelehnt und die Wahl Holtz' kaſſirt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, 12. Januar. Tages⸗ 
ordnung: Etat des Reichsamts des Innern. 

— . — K ——K—K—c—— 
Vom Tandtage. 
Herrenhaus. 

3. Sitzung vom 14. Dezember. 
Tagesordnung: Präſidentenwahl, Geſetzentwurf 
über den Erwerb der heſſiſchen Ludwigseiſenbahn, 
Konvertirungsvorlage. 

Den erſten Gegenſtand der Tageso dnung bildet 
die Wahl des Erſten Präſidenten des Hauſes Es 
werden 177 Stimmzettel abgegeben, davo lauten 97 
auf den Namen des Fürſten zu Soln e⸗Lich, 78 auf 
den Namen des Herzogs von Ratibor, iner auf den 
Namen des Herrn v. Levetzow; ein Zettel iſt unbe⸗ 
ſchrieben. Fürſt zu Solms⸗Lich iſt demnach zum 
Präsidenten gewählt. Hierauf wurde der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend den Erwerb des heſſiſchen Ludwigs⸗ 
Eiſenbahnunternehmens genehmigt, ebenfo der dazu 
gehörige Nachtragsetat. Es folgt die Berathung der 
Konvertirungsvorlage. Nach längerer Debatte wird 
dieſelbe unverändert angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Tagesordnung: 
Interpellation des Grafen Udo v. Stollberg betr. 
Trennung der Produkten⸗ und Fondsbörſe, Vertrag 
zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden wegen 
Leuchtfeuerunterhaltung auf Borkum, Entwurf wegen 
Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen. 


— m 
Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Dezember. 

— Der Kaiſer hat am Mittwoch 
den neuen Gouverneur von Oſtafrika, Oberſt 
Liebert, empfangen, der ſich bei ihm vor 
ſeiner Abreiſe nach Afrika verabſchiedete. 
Vor dieſem Empfang war der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe beim Kaiſer zum Vortrage 
erſchienen. 

— Die Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes für das Geſetz über Schulden⸗ 
tilgung und Ausgleichs fonds hat 
den Ausgleichsfondsparagraphen (§ 3) abge⸗ 
lehnt und an ſeiner Stelle nur einen Antrag 
Zedlitz angenommen, welcher lautet: „Ergiebt 
ſich nach der Jahresrechnung ein Ueberſchuß 
des Staatshaushalts, ſo iſt derſelbe im vollen 
Betrage zur weiteren Tilgung von Staats⸗ 
ſchulden bezw. Verrechnung auf bewilligte An⸗ 
leihen zu verwenden.“ Zur Schuldentilgung wurde 
bei $ 1 der Regierungsvorlage ein Antrag des 
Grafen Limburg⸗Stirum angenommen, welcher 
die obligatoriſche Schuldentilgung für 1897/98 
auf ½ Prozent der Geſammtſtaatsſchuld, wie 
in der Vorlage, beläßt, aber vom Jahre 
1898/99 an auf ¼ é Prozent jährlich erhöht. 
Schließlich nahm die Kommiſſion auch folgende 
vom Abg. Hammacher eingebrachte Reſolution 
an: „Das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen, 
die königliche Staatsregierung zur ungeſäumten 
Vorlage eines Geſetzentwurfs aufzufordern, 
durch welchen unter Aufhebung der entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen des ſogenannten Eifen- 
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hahngarantiegeſetzes vom 27. März 1882 die 
Verwendung der Staatseiſenbahnüberſchüſſe für 
die allgemeinen Staatsbedürfniſſe anderweitig 
geregelt wird.“ 

— Die Margarinefrage wird in 
der That von den Agrariern wieder aufs 
Tapet gebracht. Ein Initiativantrag Frhr. 
von Manteuffel⸗ Dr. Bachem bezüglich der 
Wiedervorlegung des vom Bundesrath abge⸗ 
lehnten Margarine Geſetzentwurfs iſt, mit 
Unterſchriſten aus der konſervativen, der 
Deutſchen Reichspartei und der Zentrums⸗ 
fraktion verſehen, im Reichstage eingebracht 
worden. Er ſtützt ſich im Weſentlichen auf 
die früher vom Reichstage beſchloſſene Vorlage, 
hält das vom Bundesrath namentlich bean⸗ 
ſtandete Färbeverbot aufrecht und ſchränkt nur 
die Beſtimmung bezüglich der Trennung der 
Verkaufsräume für Natur⸗ und Kunſtbutter auf 
Ortſchaften über 5000 Einwohner ein. 

— Hohes Lob ſpendet dem Freiherrn 
v. Marſchall und dem deutſchen Richter⸗ 
ſtande der Pariſer „Figaro“ anläßlich des 
Leckert⸗Lützow⸗Prozeſſes. In dem betreffenden 
Artikel heißt es: Staatsſekretär v. Marſchall 
ſei eine Geſtalt, die ſich nicht bloß in den 
Augen der Deutſchen, ſondern der ganzen 
politiſchen Welt Europas bedeutſam empor⸗ 
richte. Und zu rühmen ſei auch die Unab⸗ 
hängigkeit des deutſchen Richterſtandes, der in 
einer ſo klippenreichen Angelegenheit ſeine 


Pillicht mit einer Feſtigkeit gethan habe, wie 


ſie ſelbſt in demokratiſchen Ländern nicht mehr 
zu finden ſei. 

— Gegen v. Lützow hatte bekanntlich 
der Staatsanwalt während der Verhandlung 
wegen des Verdachtes der ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung die Unterſuchungshaft verhängt. Auf 
Antrag des Rechtsanwalts Lubszynski iſt der 
Haftbefehl in dieſer Sache aufgehoben worden, 
ſo daß von einer Anklage wegen Urkunden⸗ 
fung wohl Abſtand genommen werden 
wird. 


— Ueber den Polizeiſpion Nor⸗ 
mann Schumann werden dem „Berk 
Tgbl.“ noch folgende intereſſante Mittheilungen 
gemacht. Der famoſe Polizeimann trieb ſich 
auch Anfangs der achtziger Jahre als an⸗ 
geblicher Korreſpondent eines angeſehenen 
Hamburger Blattes in Italien herum und war 
außerdem gleichzeitig Mitarbeiter des klerikalen 
„Journal de Rome“, der konſervativen „Gozetta 
d'Italia“ und des radikalen „Capitale“. Neben⸗ 
bei ſtand er in engſten Beziehungen zu Mon⸗ 
ſignore (jetzt Kardinal) Mocenni, damaligem 
Subſtituten des päpſtlichen Staats ſſekretariats. 
Bezeichnend iſt, daß Normann (der ſich damals 
„Walgreen“ nannte) wegen Diebſtahls und 
Kuppelei ein Vierteljahr in Neapel in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſaß und dann abgeſchoben wurde. 
Darauf begab er ſich nach Wien, von wo aus 
er einen anonymen Brief an den gerade wegen 
Spionage in Rom verhafteten Franzoſen de 
Dorides ſchrieb. In dieſen Briefe gab er zu 
verſtehen, daß eine Anzahl vatikaniſcher Per⸗ 
ſönlichkeiten, darunter der Kardinal Vanutelli 
und der damalige Prälat Galimberti, ferner 
Francois Carry, Direktor des „Moniteur de 
Rome“, mit de Dorides im Bunde geweſen ſeien, 
und daß auch der Papſt ſelbſt das Unternehmen 
deſſelben begünſtigt habe. Thatſächlich zitirte 
das Gericht deshalb Carry als Hauptzeugen in 
jenem Spionageprozeſſe. Ein anderes Mal 
(und dies iſt für die Rolle, die Normann in 
Berlin ſpielte, beſonders charakteriſtiſch) ver⸗ 
anlaßte er den Fürſten Bismarck, dem gerade 
in Berlin weilenden Kardinal Galimberti Vor⸗ 
ſtellungen zu machen, daß er einen „Elſäſſer“ 
als Privatſekretär nach Berlin mitgebracht habe. 
Vergebens erwiderte der Kardinal, ſein Sekretär 
(Herr Carry) ſei nicht Elſäſſer, ſondern ein 
Genfer. Der Fürſt blieb dabei. Galimberti 
erfuhr in der Folge, daß die Quelle des Fürften 
in dieſem Falle aus Herrn Normann⸗Schumann 
beſtanden habe. 

— Es iſt dekanntlich feſtgeſtellt worden, daß 
der Graf Schwerin ⸗Löwitz im Reichs⸗ 
tag eine Unwahrheit berichtete, als er das Er⸗ 
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gebniß, wie er ſagte, einer forgfältig geführten 
Enquete der pommerſchen Landwirthſchafts kammer, 
bei der ſämmtliche vereidigte Makler der 
Stettiner Börſe und ſehr angeſehene Kaufleute 
vernommen worden ſeien, mittheilte. Die 
„Deutſche Tagesztg.“ läßt ſich dazu aus Stettin 
ſchreiben, daß allerdings nicht von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer, aber von einem „Beauf⸗ 
tragten“ derſelben Erhebungen bei Maklern und 
Getreidehändlern thatſächlich vorgenommen 
worden ſeien. Im übrigen werde binnen kunzem 
Herr Graf Schwerin eine Erklärung ver⸗ 
öffentlichen, die ſich bieher nur durch die 
Krankheit des mit den Erhebungen damals be⸗ 


auftragten Herrn verzögert habe. Die 
Korreſpondenz des Schutzver bandes gegen 
agrariſche Uebergriffe erwidert darauf: „Die 


erſte Behauptung des Herrn Grafen, daß eine 
ſorgfältig geführte Enquete der Landwirthſchafts⸗ 
kammer ſtattgefunden habe, wird alſo jetzt ſchon 
preisgegeben. Der Vorſitzende der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, Graf Schwerin, hat ſich in 
dieſem Punkt geirrt. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer, wird jetzt behauptet, hat einen Herrn 
mit den Erhebungen über die Notirungen an 
der Stettiner Börſe beauftragt. Da aber nun 
die Makler und die Getreidehändler an der 
Stettiner Börſe verſichern, daß Erklärungen der 
bezeichneten Art weder von ihnen verlangt noch 
abgegeben ſeien, ſo muß man annehmen, daß 
Graf Schwerin entweder von ſeinem Gedächtniß 
oder von dem mit den Erhebungen bei ten 
„Herrn“ getäuſcht worden iſt. Das Weitere 
warten wir ab. Aber, welcher Art auch die 
Aufklärung ſein mag, — man kann es der 
Kaufmannſchaſt nicht weiter übel nehmen, wenn 
fie mit ſteigendem Unmuth dem ihr die Ehre 
abſchneidenden Treiben der Herrn Agrarier 
gegenüberſteht. Die bürgerliche Ehre eines 
Kaufmanns erſcheint dieſen Herren Grafen wohl 
als quantité negligeable, weil fie gewöhnlich 
nicht mit der Piſtole oder dem Säbel gegen 
leichtfertige Angriffe vertheidigt wird. Die 
Herren Grafen X. Y. und Z. werden ſchon 
noch erfahren, daß die ſchärfſte Waffe die — 
Wahrheit iſt.“ 

— Die angekündigte Erklärung des 
Grafen Schwerin⸗Löwitz iſt inzwiſchen 
bereits erfolgt. Sie iſt der „Kreuzztg.“ und 
der „Deutſchen Tagesztg.“ zugegangen. Graf 
Schwerin ſucht ſich in langathmigen, ge⸗ 
wundenen Ausführungen gegenüber dem Vor⸗ 
wurf, Unrichtigkeiten behauptet zu haben, her⸗ 
auszureden. Er muß aber anerkennen, daß 
ſeine Angabe, es ſeien ſämmtliche vereidete 
Makler der Stettiner Börſe bei den Feſt⸗ 
ſtellungen der Kammer vernommen worden, auf 
einem Irrthum feinerſeits beruhe. Es ſeien 
drei Makler vernommen unter der beſtimmten 
Zuſicherung, daß ihre Namen nicht genannt 
werden würden. In Bezug auf das Notirungs⸗ 
verfahren an der Stettiner Börſe hält Graf 
Schwerin⸗Löwitz ſeine dem Bericht der Kammer 
entnommenen Angaben in vollem Umfange fo 
lange aufrecht, bis die Vorſtebher der Kauf⸗ 
mannſchaft dieſen Angaben gegenüber irgend⸗ 
welche Gegenbeweiſe bringen, was bisher bei 
keinem Punkte auch nur verſucht wurde. Mit 
dem bloßen „es iſt nicht wahr“ ſei da garnichts 
gethan. — Mit dem bloßen Aufrechterhalten, 
bis Gegenbeweiſe erbracht würden, iſt erſt recht 
nichts gethan. Wenn jemand etwas behauptet, 
muß er es auch beweiſen können. Es handelt 
ſich darum, ob nachgewieſen werden kann, daß 
willkürliche Börſennotirungen an der Stettiner 
Geireidebörſe vorgenommen worden find. Graf 
Schwerin⸗Löwitz zieht ſich hier binter die 
Schußlinie mit der Bemerkung zurück: „Ich 
behaupte nicht, daß ſolche Willkür von den 
Stettiner Börſenkommiſſarien in beſonderem 
Grade ausgeübt worden ſei; — ich weiß ſehr 
wohl, daß die gleichen oder doch ſehr ähnliche 
Gebräuche an faſt allen Produktenbörſen be⸗ 
ſtehen, ich habe deshalb auch nicht im ent⸗ 
fernteſten beabſichtigt, der Stettiner Kaufmanns 
ſchaft aus dieſen Gebräuchen einen ehren⸗ 
rührigen Vorwurf zu machen.“ Graf Schwerin 
verallgemeinert hier alſo ſeine Beſchuldigung, 


bezw. dehnt fie auf „faſt alle“ Produkten⸗ 
börſen aus. N 

— Der fogenannte dolus eventualis 
hat ſchon manchem zu einer Verurtheilung ver⸗ 
holfen. Jüngſt iſt das wieder geſchehen mit 
dem Redakteur Bethke in Templin. Herr 
Bethke hatte auf Grund einer ihm zugegangenen 
Depeſche in einem Extrablatte mittgetheilt, daß bei 
der im Ktreiſe Ruppin⸗Templin ſtattfindenden 
Reichstagsſtichwahl die Antiſemiten für den 
Freiſinnigen Leſſing ſtimmen wollten. Durch 
dieſe Nachricht, die falſch ſein ſoll, hatte nach 
Annahme des Schöffengerichts der Angeklagte 
das Publikum des Wahlkreiſes beunruhigt, 
weshalb er wegen groben Unfugs zu 30 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt wurde. Herr Bethke 
legte Berufung ein, und von dem Landgericht 
Prenzlau wurde nun zwar feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte die Unrichtigkeit der Drahtmeldung 
nicht kannte; er habe aber, als er ſie — un⸗ 
bekümmert, ob ſie wahr oder nicht wahr ſei — 
verbreitete, mit dem bekannten dolus eventualis 
gehandelt. Durch die falſche Nachricht ſei Be⸗ 
unruhigung uicht nur in der konſervativen 
Partei, ſondern im Publikum überhaupt her⸗ 
vorgerufen worden. Deshalb wurde das erſte 
Urtheil beſtätigt. Der Verurtheilte will Re⸗ 
viſion einlegen. 

— Ein ſchneidiger Nachruf. In 
der frommen „Kreuzztg.“ iſt folgender Nachruf 
des Grafen Wilhelm von der Gröben⸗ 
Ponarien auf den am 11. d. M. verſtorbenen 
Gutsbeſitzer und Fiſcherelpächter Eduard 
Schidlowski in Güldenboden zu leſen: „Wie 
ſein heute vor 40 Jahren verſtorbener Vater, 
der, ein durch und durch königlich gefinnter, 
treuer Patriot, im Jahre 1848 mithalf, durch 
Wort und namentlich durch That die frechen 
Demokraten oder in ihrer Dummheit aufge⸗ 
wiegelten Ruheſtörer im Zaum zu halten oder 
zu Paaren zu treiben, ſo hat auch Eduard 
Schidlowski in allen Lebenslagen dieſelbe, von 
feinem verehrten Vater ererbte Geſinnung be⸗ 
wieſen.“ Man ſieht, welche Gebiete für die 
„Schneidigkeit“ noch zu erobern find, ſogar 
das Gebiet der Todesanzeigen. Aber was 
würde der Herr Graf dazu ſagen wenn ge⸗ 
legentlich ein „Demokrat“, das Beiſpiel des 
Herrn Grafen nachahmend, in einem Nachruf 
von „frechen Junkern“ ſprechen ſollte? 

— Die ungiltige Reichstagswahl 
im Schwetzer Kreiſe. Wie ſchon gemeldet, 
hatte die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
beſchloſſen, die am 9. Juli d. J. vollzogene 
Reichstags⸗ Nachwahl im Schwetzer Kreiſe 
abermals für ungiltig zu erklären. Bekanntlich 
war am 27. April d. J. die im Jahre 1893 
wegen 17 zerſplitterter Stimmen erſt in der 
Stichwahl erfolgte Wahl des deutſchen 
Kompromiß Kandidaten Herrn Holtz⸗Parlin nach 
langen Verhandlungen und Erhebungen über 
Unregelmäßigfeiten für ungiltig erklärt worden 
und die preußiſche Regierung ließ nun auf 
Grund der Wahlliſten von 1893 die Nachwahl 
vornehmen, obwohl Shen vor der Wahl auf 
voraus ſichtliche Nichtigkeit wegen dieſes Punktes 
hingewieſen wurde. Der jetzt vorliegende 
ſchriftliche Bericht der Wahlprüfunge⸗Kommiſſion 
ergiebt, daß in der That nur dieſer Uuſtand 
die Ungiltigkeitserklärung der Nachwahl des 
Herrn Holtz herbeigeführt hat. Der Rechts⸗ 
auffaſſung des preußiſchen Miniſters des Innern, 
daß Nachwahlen in Folge Ungiltigkeitserklänung 
auf derſelben Grundlage, alſo mit denſelben 
Wählerliſten wie bei der Hauptwahl vorzu⸗ 
nehmen ſeien, wurde die direkt entgegenſtehende 
Auffaſſung der Reichsregierung gegenüber 
geſtellt. Miniſter v. Bötticher als Vertreter 
des Bundesraths erklärte erſt 1895 im Reichs⸗ 
tage, als die weimariſche Regierung bei einer 
Nachwahl ebenfalls die alten Wahlliſten an⸗ 
wenden wollte: „Die Reichsverwaltung hat 
die Frage geprüft und ſich auf den Standpunkt 
geſtellt, daß unter allen Umſtänden bei der 
Vornahme von Erſatzwahlen, wenn ein Jahr 
ſeit der Hauptwahl verfloſſen iſt, neue Wähler⸗ 
liſten angefertigt werden müſſen.“ Dieſen 
Standpunkt vertrat auch die Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion, und mit 9 gegen 4 Stimmen 
beſchloß ſie die Ungiltigkeitserklärung. Auch 
der Reichstag hat am Mittwoch die Wahl des 
Herrn Holtz für ungültig erklärt. 

— Nach der „Poſt“ cirkulirt in intereſſirten 
Kreiſen das Gerücht von einer angeblichen Ab⸗ 
ſicht der Regierung, die Einfuhr 
amerikaniſchen Petroleums er⸗ 
ſchwerenden Bedingungen zu unterwerfen. Es 
iſt wohl anzunehmen, daß dieſes Gerücht im 
Zuſammenhange ſteht mit der Tonnengeld⸗ 
Verfügung des Präſidenten Cleveland, der 
gegenüber nach „Repreſſalien“ geſucht wird. 
Fraglich iſt nur, ob ſolche Repreſſalien nicht 
noch mehr Schaden ſtiften würden. Denn ob 
Rußland im Stande ſein wird, uns mit ge⸗ 
nügendem Petroleum zu verſorgen, ſo daß wir 
das amerikaniſche Petroleum entbehren können, 
muß billiger Weiſe bezweifelt werden. 

— Der Hamburger Streik geht 
thatſächlich ſeinem Ende entgegen. Der Betrieb 
wird von Tag zu Tag beſſer. Der Zuzug von 
fremden Schauerleuten iſt in den letzten Tagen 
ſo ſtark geweſen, daß an Bord der „Guahyba“ 
65, an Bord der Harburger Dampfer 30 Leute 


keine Verwendung finden konnten. 
Nacht zum Mittwoch überfielen Streikende einen 
Schauermann in der Nähe des Bleichergangs, 


verblieben, welche bei den Stauereibetrieben 
— In der 


wo dieſer eine Wirthſchaft beſitzt, die er ver⸗ 


walten läßt, um Hafenarbeit zu verrichten. 
Sie demolirten ſämmtliche Möbel, zerſchlugen 
Krüge und Gläſer, erbrachen die Kaſſe, zer⸗ 
ſchnitten die Betten und begoſſen ſie mit Pe⸗ 
troleum, vernichteten die Konto: und Kaſſen⸗ 
bücher und verſuchten ſchließlich das Haus in 
Brand zu ſtecken. 
noch nicht ermittelt. 


Zur Stunde ſind die Thäter 


— Ein Geſammtausſtand der 


Bäckergehilfen Deutſchlands ſoll 
der „Köln. Ztg.“ zufolge für das nächſte Jahr 
vorbereitet werden, 
über 
ſchränkung erleiden ſollten. 


falls die Beſtimmungen 
den Maximal- Arbeitstag eine Ein⸗ 


Ausland. 
Italien. 


Dem Andenken Maceos, des gefallenen 


kubaniſchen Inſurgentenführers, widmete in der 
Deputirtentammer der Abg. Imbriani warme 
Worte. 
die italieniſche Kammer dem Andenken Maceos, 
der ſo tapfer im Kampfe für die Unabhängig⸗ 
15 ſeines Landes gegen die Spanier gefallen iſt, 

ne 
Sitzungsbericht verzeichnet nach dieſen Worten 
Zuſtimmung. 
Kammer habe Imbriani ruhig angehört, nur 
mh der Linken und auf der oberen Galerie 
habe 
Bemerkens werth ſei, daß der Redner nicht zur 
Ordnung gerufen und die Sache fo verhältniß⸗ 
mäßig ſtill abgemacht wurde. 


Er gab der Meinung Ausdruck, daß 


Huldigung darbringen müſſe. Der 


Ein anderer Bericht meldet, die 


es vereinzelte Zuſtimmungen gegeben. 


Schweiz. 
Der Ständerath genehmigte am Mittwoch 
ohne weitere Beſprechung den Vertrag mit 


Italien über den Simplon⸗Durchſtich. Der 


Ausſchuß hatte betont, daß die Laſten der 


Schweiz im Vergleich zu den Leiſtungen Italiens 


unverhältnißmäßig große ſeien, dafür aber 
dürfe das kleine Land ſtolz ſein auf das große 


Werk, das es faſt allein aus eigenen Kräften 


vollbringe. 
Frankreich. 

Bei der Berathung des Marinebudgets in 
der Deputirtenkammer brachte der frühere 
Marineminiſter Lockroy einen Antrag ein auf 
Bewilligung von 50 Millionen Francs zur 
Erneuerung des Flottenmaterials und zu Neu⸗ 
bauten, als erſte Rate eines Kredits, welcher 
in drei aufeinanderfolgenden Budgeljahren 
200 Millionen erreichen ſell. Marineminiſter 
Bes nard erwiderte, es ſei unmöglich, einen 
Kredit zu verlangen, ehe deſſen Verwendung 
beſtimmt ſei. Die Kiſſel der Schiffe ſeien 
gut; wozu ſie alſo verändern? Die Regierung 
werde der Kammer ein entſprechendes Programm 
unterbreiten, nachdem daſſelbe dem Obermarine⸗ 
amte vorgelegen habe. Miniſterpräſident 
Meline theilte mit, daß die Einbringung einer 
Vorlage ſeitens der Regierung am Anfang 
des nächſten Jahres erfolgen werde. Der 
Antrag Lockroy wurde darauf mit 335 gegen 
73 Stimmen abgelehnt. ! 

Spanien. 

Abermals verlautet, das man in Regierungs⸗ 
kreiſen mit General Weyler, dem Ober⸗ 
kommandirenden auf Kuba, unzufrieden ſei. 
Es heißt, Weyler ſolle, wenn ſich die Lage 
auf Kuba nicht beſſere, durch einen höheren 
Marincoffizier erſetzt werden. 

Türkei. 

Im Miniſterrath wurde der Vorſchlag 
einer Amneſtie für die Armenier berathen. 
Das armeniſche Patriarchat hat der Pforte 
ſchriftlich die Verſicherung ertheilt, daß, wenn 
die Amneſtie erlaſſen werde, die Begnadigten 
ſich künftig ruhig verhalten werden, womit 
das Patriarchat eine Art moraliſcher Garantie 
übernahm, ferner, daß denſelden in den Kirchen 
der Eid der Unterthanentreue werde abge⸗ 
nommen werden. — Die Pforte hat den Bot⸗ 
ſchaftern verſprochen, Saad⸗Edin⸗Paſcha von 
Kreta abzuberufen. — Die Leiſtungen des in's 
Exil geſchickten Polizeiminiſters gingen ſelbſt 
über das in der Türkei übliche Maß von 
Korruption hinaus. Die ſeiner Zeit in die 
Zeitungen lancirten Drohbriefe an die Bot⸗ 
ſchaften entſtammten ſeiner Fabrik. Eines 
Tages erhielt der reiche Bankier Azarian, 
Schwiegervater eines deutſchen Seeoffiziers, 
eine ſchriftliche Aufforderung, dem armeniſchen 
Komitee 500 türk. Pfd. zu zahlen. Dieſes 
Schriftſtück präſentirte Azarian im Palais mit 
der Anfrage, was er zu thun habe. Ein Aus⸗ 
flug nach Egypten, ohne vorerſt zu zahlen, 
wurde ihm gerathen. Eine genaue Prüfung 
der im Palais zurückgehaltenen ſchriftlichen 
Zahlungsaufforderung ergab, daß auch dies 
Schrifiſtück aus der Fabrik des Hüters der 
öffentlichen Sicherheit ſtammte. 

Amerika. 

In den Vereinigten Staaten wird die Be⸗ 
wegung, die wegen der Kubafrage auf einen 
Konflikt mit den Spaniern hintreibt, immer 
ſtärker. Im Senat befürwortete Morgan einen 
Beſchlußantrag, nach welchem Vorlegung des 


Schriftwechſels gewünſcht wird, der ſich auf 


Kuba und das Verfahren bezieht, das gegen 
die Mannſchaft des von den Spaniern auf 
Kuba weggenommenen Dampfers „Competitor“ 
eingeleitet wurde. Morgan drang ferner auf 
eine ſofortige Intervention der Vereinigten 
Staaten auf Kuba, um der graufamen, Halt 
blütigen Niedermetzelung der Einwohner ein 
Ende zu bereiten. Die Vereinigten Staaten 
ſollten nicht zögern, Spanien, wenn nöthig, den 
Krieg zu erklären. Die Zeit ſei nahe, wo 
Amerika, wie in der Botſchaft Clevelands an⸗ 
gedeutet ſei, in verſchiedener Weiſe vorgehen 
müſſe. Das Haus nahm den Beſchlußantrag 
an. — Das Repräſentantenhaus verwies einen 
Beſchlußantrag Woodmaun's, nach welchem der 
Präſident zur Intervention auf Kuba und zur 
Anerkennung der Unabhängigkeit Kubas aufge⸗ 
fordert werden fol, und in welchem die Art 
der ſpaniſchen Kriegführung auf das ſtrengſte 
verurtheilt wird, an den Ausſchuß für aue- 
wärtige Angelegenheiten. — In New = Pork 
hat ſich eine Liga zur Förderung der Sache 
Kubas gebildet. Den Vorſitz führt Ethan 
Allen, außerdem betheiligen ſich an der Be⸗ 
wegung u. a. der frühere Gouverneur von 
New⸗Nork, Flower, der frühere Mayor Gilroy 
und der Polizeipräſident Rooſevelt. 


Provinzielles. 


Culmſee, 16. Dezember. Der heutige Frames, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war von Verkäufern zahlreich 
beſchickt, dagegen mangelte es an Käufern. Die 
Preiſe für Pferde und Rinder waren daher gedrückt. 
Auswärtige Händler batten in der Umgegend bisher 
für Ochſen a Zentner Lebendgewicht 30 Mark und 
mehr gezahlt, während heute bedeutend weniger ge⸗ 
boten wurde. 5 

Marienburg, 16. Dezember. Dieſer Tage fand 
in Berlin eine Sitzung des Aufſichtsraths der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn ſtatt, deren Gegen ⸗ 
ſtand der Etat für das Jahr 1897 und einige Ver⸗ 
waltungsfragen waren. Ueber das Ergebniß des 
laufenden Jahres verlautet, daß bei den beträchtlichen 
Mehreinnahmen der Bahn auf die Stammaktien eine 
Dividende von etwa 3½½ pt. (gegen 2%, pCt. im 
Vorjahr) in Ausſicht genommen werden kann. Die 
Stamm⸗Prioritätsaktien werden natürlich wieder die 
ihnen zuſtehenden 5 pCt. Dividende erhalten. 

Danzig, 16. Dezember. Der Oberbürgermeiſtec 
Elditt von Elbing, welcher ſich zur Sitzung des 
Provinzialſchuſſes hier befand, wollte geftern Abend, 
aus dem Hotel „Petersburg“ kommend, den Straßen⸗ 
damm überſchreiten, als er durch die Deichſel eines 
ſchnell fahrenden Fleiſcherſchlittens gegen den Kopf 
getroffen und umgeſchleudert wurde, wobei er ſchwere 
Verletzungen erlitt. Beſinnungslos und ſtark blutend 
wurde er nach dem Lazareth gebracht, wo er heute 
Mittag noch beſinnungslos darniederlag. 

Liebemühl, 16. Dezember. Auf dem Abbaugute 
Sonnenhof wurde geſtern Morgen auf der Scheunen⸗ 
tenne ein verkohltes Holzſtück gefunden. Daſſelbe iſt 
offenbar während der Nächt durch die im Scheunen⸗ 
thor befindliche kleine Oeffnung hindur⸗ 
worden, um das Wirthſchaftsgebäude in Brand zu 
ſetzen. Vor einigen Wochen iſt das Abbaugut Carls⸗ 
hof von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Nach 
Brandbriefen, durch welche die Gemüther unſerer Ein⸗ 
wohnerſchaft kürzlich in Aufregung verſetzt worden 
find, ſollte zunächſt Sonnenhof und alsdann das Rath⸗ 
haus, die Stadtſchule und das neuerbaute Dampf- 
ſchneidemühlenetabliſſement „Leopoldsmühle“ ein Raub 
der Flammen werden. 

Königsberg, 16. Dezember. Zur Börſenaffaire 
erfährt die „Hart. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite, daß 
der Beſcheid des Kriegsminiſters auf die Beſchwerde 
der Direktion über das Verbot an die Militärmuſiker, 
im Börſengarten zu konzertieren, vor einigen Tagen 
in die Hände der Direktion gelangt iſt. Der Miniſter 
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die Muſiker zum 
Kontraktbrucht nicht gezwungen worden ſeien. Die 
Direktion iſt auch heute noch anderer Meinung und 
will ihren Standpunkt in einer erneuten Eingabe 
abermals darlegen. — Nach der „Kgsb. Allg. Ztg.“ 
iſt in dem Beſcheid des Kriegsminiſters geſagt, daß 
die Angabe der Direktion, „die Militär ⸗Muſik 
dirigenten ſeien durch eine Verfügung des General⸗ 
kommandos zum Vertragbruch genöthigt worden“, 
nicht zutreffe. Das Generalkommando I. Armeekorps 
habe zwar den Militär⸗Muſikkorps verboten, im 
Börfengarten zu konzertiren, aber mit dem Zuſatz: 
„etwa beſtehende Kontrakte ſeien ſo bald wie möglich 
zu löſen.“ Einen ſolchen Befehl zu geben, habe in der 
Befugniß des Generalkommandos gelegen, da die 
militäriihen Vorgeſetzten auch über das außerdienſt⸗ 
liche Muſiziren der Militärmuſiker Beſtimmung zu 
treffen haben. Ein Kontraktbruch ſei durch dieſen Be ⸗ 
fehl uicht bedingt geweſen; es ſei thatſächlich zu einem 
ſolchen anch nicht gekommen, da der Sekretär der 
Börſenhalle auf eutſprechende Mittheilungen der be⸗ 
theiligten Stabsho boiſten ꝛc. hin auf ein Konzertiren 
der Muſikkorps verzichnet und nicht auf der Erfüllung 
der Kontrakte beſtanden habe. 

$ Urgenau, 16. Dezember. Heute Nachmittag 
wurde auf einer Anſiedlungs⸗Parzelle des parzellirten 
Gutes Eichthal ein Brunnen zugeſchüttet, nachdem die 
nöthigen Bohrungen ſtattgefunden hatten. Der mit 
dem Zuſchütten beſchäftigte Arbeiter Schmidt aus 
Seedorf blieb trotz vielfacher Warnungen in dem aus⸗ 
gegrabenen Schacht und wollte die Arbeit vollenden. 
Plötzlich ſtürzte das Erdreich zuſammen und begrub 
den Unglücklichen unter ſich. Trotz ſofortiger Hilfe 
an — Schmidt nur noch als Leiche herausgezogen 
werden. 

Rehden, 16. Dezember. Unſerer Stadt droht ein 
bedeutender Verlnſt. Die Präparanden⸗Anſtalt fol 
am 1. April 1898 nach Graudenz verlegt werden. 
Bermutblid find für dieſe früher ſchon geplante 
Verlegung pädagogiſche Gründe maßgebend. Das 
Graudenzer Lehrerſeminar wird bereits 1897 das 
neue geräumige Gebäude in der Lindenſtraße beziehen, 
wo genügend Raum auch für die Präparanden⸗An⸗ 
ſtalt ſein wird. Die Verlegung der Präparanden⸗An⸗ 
ſtalt kann übrigens erſt dann erfolgen, wenn der 
preußiſche Landtag die Genehmigung ertheilt. 

Poſen, 16. Dezember. Zum Nachfolger des 
aus dem Amt geſchiedenen Diſtrikts⸗Kommiſſars von 
Carnap im Kommiſſariat Opalenitza iſt der Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar v. Bernſtorff in Glisnica, Kreis Adelnau, 
zum 1. Januar k. J. ernannt worden. a 

Von der Grenze, 15. Dezember. Für die dies⸗ 
ſeitige Maſchinenindüſtrie hat das Zuſtandekommen 
des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages bereits vers 
ſchiedentllich, wenn auch nicht in dem erhofften Maße, 


durch geſteckt | eg eine Stärke von 8 


VBortheile gebracht. So find namentlich die größeren 
Maſchinenfabriken in den Grenzſtädten, wie Memel, 
Tilſit, Lyck u. ſ. w. mit größeren Aufträgen auf neue 
Maſchinen und Reparaturen bedacht worden. Neben 
zahlreichen landwirthſchaftlichen Maſchinen wurden 
auch Schiffsmaſchinen, Lokomobilen, Sägegatter uſw. 
nach Rußland geliefert. Beſonders ſtark verſpricht 
das Geſchäft in landwirthſchaftlichen Maſchinen für 
die Folge zu werden, da dieſelben immer mehr auch 
bei bäuerlichen Beſitzern in Aufnahme kommen und die 
wenigen ruſſiſchen Fabriken den Bedarf kaum zum 
kleinſten Theil decken können. 

— ͥ 

Lokales. 


Thorn, 17. Dezember. 


—[Wiekannman Portoſparen?! 
In Anbetracht des bevorſtehenden Weihnachta⸗ 
feſtes dürfte es für die Abſender von Chriſt⸗ 
feſtgaben von Intereſſe ſein, zu erfahren, wie 
man Porto ſparen kann. Bei Sendungen über 
20 Meilen (3. bis 6. Zone) laſſen ſich durch 
zweckmäßige Verpackung reſp. Eintheilung der 
zu verſendenden Gegenſtände in mehrere 
Packete nicht unerhebliche Porto⸗Erſparniſſe er- 
zielen. Es beabſichtigt beiſpielsweiſe jemand, 
mehrere Gegenſtände im Gewichte von zu⸗ 
ſammen 10 Kilo zu verſenden, und formitt 
hiervon nur ein Packet; fo zahlt derfeite an 
Porto innerhalb der 3. Zone (bis 50 Meilen) 
1,50 Mk., innerhalb der 4. Zone (bis 100 
Meilen) 2 Mk., innerhalb der 5. Zone (bis 
150 Meilen) 2,50 Mk. und innerhalb der 6. 
Zone (über 150 Meilen) 3 Mk., während, 
wenn die betreffenden Gegenſtände in zwei 
Packeten zur Verſendung gelangen, das Porto 
für alle (zweimal 50 Pf.) eine Mark betragen 
würde. Die geringe Mühe, zwei Packete anzu⸗ 
fertigen, würde ſich im vorgeführten Falle z. 
B. bei einer Sendung aus ſechſter Zone mit 
2 Mk. Portoerſparniß bezahlt machen, und es 
wird leicht ſein, unter Benutzung der obigen 
Porto⸗Tabelle eine vortheilhafte Packet⸗Ein⸗ 
theilung zu treffen. Hierbei ſei übrigens noch 
bemerkt, daß ſeitens des Publikums vielfach 
verſäumt wird, aus Sparſamkeitsrückſichten 
Packete werthvollen Inhalts unter Werthangabe 
zu verſenden. Dabei wiſſen Viele nicht, daß 
die Gebühr hierfür bis zu 600 Mk. nur zehn 
Pfennige beträgt. 

[Ueber die Tragfähigkeit des 
Eifes) find vielfach ganz irrige Vor⸗ 
ſtellungen verbreitet, aus denen nicht ſelten 
todbringende Unfälle hervorgehen. So giebt 
es Waghalſige, welche das Eis ſchon betreten, 
wenn es erſt 2— 3 Zentimeter dick iſt, während 
es erſt bei einer Stärke von 4 Zentimeter 
einzelne Perſonen, aber keine Anhäufung von 
ſolchen, ſicher zu tragen im Stande iſt. Hat 
entimeter erreicht, fo 
man kann ſich ihm forglos vertrauen, und 
bei einer Stärke von 12 Zentimeter können es 
ſelbſt leichte Wagen befahren. Wenn die 
Dicke des Eiſes 35 Zentimeter überſchreitet, 
jo vermag es ſelbſt die größten Laſten zu 
tragen, aber nur bei Froſtweltter. Das Ein⸗ 
treten von Thauwetter löſt das Eis jo raſch, 
daß ſelbſt tragfähiges Eis nicht ohne Gefahr 
betreten werden kann. a 
- [Der Coppernicus⸗Verein 
bat ſoeben das 11. Heft der „Mittheilungen“ 
veröffentlicht. Es enthält eine botaniſche Ar⸗ 
beit des Oberlandesgerichts Sekretärs J. B. 
Scholz⸗Marienwerder über „Vegetations- Ver⸗ 
hältniſſe des preußiſchen Weichſelgeländes“ mit 
3 Lichtdrucktafeln. Das 13 Bogen umfaſſende, 
in feſſelnder Form gehaltene Werk iſt im 
Kommiſſionse⸗Verlage von Ernſt Lambeck er⸗ 
ſchienen und koſtet 2,50 Mark. Die erheblichen 
Herſtellungskoſten ſind, abgeſehen von Vereins⸗ 
mitteln, gedeckt durch größere Beiträge, welche 
die Provinzial-Rommiffion zur Verwaltung weſt⸗ 
preußiſcher Provinzial⸗Muſeen, ferner ein Ver⸗ 
einsmitglied, Herr Landrichter Biſchoff in Thorn, 
zur Verfügung geſtellt habeu. Das Werk be⸗ 
handelt in 11 Abſchnitlen, wovon der 1. Abs 
ſchnitt eine topographiſche Skizze des Weichſel⸗ 
gebietes enthält, die Veränderungen in der 
Flora, die Flora der Kämpen, Flußufer, Ge⸗ 
wäſſer, Wieſen, Deiche, der Weichſel Städte 
und Weichſeldörfer, der hohen Weichſelufer, 
2 Parowen und Schluchten, ſowie die Wald⸗ 
ora. 

— [Der Verein zur Verſicherung 
ſämmtlichen Schlachtviehs, ] das im 
hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet wird, hat ſich 
geſtern konſtituirt. Derartige Vereine beſtehen 
bereits in mehreren anderen Städten und be⸗ 
währen ſich vorzüglich. Nicht der einzelne 
Fleiſchermeiſter trägt mehr das Riſiko für 
krankes Vieh allein. Die Verſicherung beginnt 
hier, ſobald das Stück Vieh durch den Schlacht⸗ 
hausinſpektor unterſucht und zum Schlachten 
zugelaſſen iſt. Die Verſicherungsgebühr beträgt 
6 Mk. für das Stück Rind, 6 Mk. für die 
Kuh, für Jungvieh bis zum Werthe von 100 
Mark 3 Mk., für Jungvieh bis zum Werthe 
von 150 Mk. 4 Mk., für Jungvieh über zwei 
Zentner ſchwer 6 Mk., für Schweine 60 Pf., 
für Kleinvieh 10 Pf. Der Verein tritt mit 
1. Januar k. J. in Kraft. 

—l[Handwerker⸗ Verein.] Auf 
den heutigen Vortrag des Herrn Profeſſor 
Feyerabendt über eine „Dichterin des Volks“ 
weiſen wir hierdurch mit dem Bemerken, daß 
auch Damen Zutritt haben, nochmals hin. 


die Kapelle des Inf. Regt. 


Sammlung der Berliner Tapezirer⸗Innung entlarvt. 
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5 Heiferteit. Zu haben 


— [Ein großes Theaterereigniß] 
ſteht uns noch im ablaufenden Jahre bevor. 
Herrn Direktor Berthold iſt es gelungen, die 
geſammte Dekorations-, Koſtüm⸗ und Requiſiten 
Ausftattung des Impreſarios Herrn A. Arlt 
„Viktoria⸗Theater“ in Berlin 
einen kurzen Cyklus von Aufführungen 
„Die Reiſe um die 
für Thorn zu 
Es iſt etwas Großartiges, was 
Die 15 Deko⸗ 


vom ehemaligen 
für 
des Schauſtückes: 
Erde in 80 Tagen“ 
beſchaffen. 
wir da zu ſehen bekommen. 
rationen, aus Berliner Maler⸗Ateliers ſtammend, 


ſowie die Koſtüme ſind von geradezu nn 

n⸗ 
richtung für die Aufführungen wird von Herrn 
Ober⸗Inſpektor Plaſtarek (mit 12 rs 
— e 


wältigender Pracht. Die maſchinelle 


aus Berlin hergeſtellt und geleitet. 
Vorſtellungen der „Reiſe um die Erde in 80 
Tagen“ werden im „Viktoria⸗Theater“ 
hier ſtattfinden, und es iſt zu dieſem Zwecke die 
dortige Bühne vergrößert und umgebaut worden. 
Die Aufführungen ſollen genau in derſelben 
Großartigkeit wie in Berlin vor ſich gehen. 
Die erſte Vorſtellung iſt auf den 25. Dezember 
anberaumt. 

— [Einen Strauß: und Suppé⸗ 
Abend] veranſtaltet am nächſten Sonntag 
Nr. 21 unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege im 
Artushof. Das Programm bietet eine Aus» 
wahl aus den beiten Werken der beiden be⸗ 
liebten Komponiſten. 

— [Gefunden!] ein kleiner brauner 
Muff, liegen geblieben bei Romann. Zuge⸗ 
laufen ein ſchwarzer Teckel mit brauner 
Zeichnung bei Avantageur Kleffel vom Ul. Regt. 
Schmidt. Aufgegriffen ein weißgeſprenkelter 
Hahn, abzuholen beim Rathhausdiener. 

— [Ein herrenloſes Fuhrwerk! 
iſt geſtern Abend auf der Kulmer Vorſtadt auf⸗ 
gegriffen worden: gut gepflegtes braunes Pferd 
(Stute) mit kleinem Kaſtenwagen. Näheres zu 
erfahren auf dem Polizeibüreau. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
0 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
6 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
Ar beitrug heute Morgen 0,63 Meter über 
Null. 


Podgorz, 17. Dezember. Gegen die am Freitag 
volzogenen Wahlen der Stadtverordneten iſt Proteſt 
eingelegt worden. 


Kleine Chronik. 


»Ein falſcher Ritter des Eiſernen 
Kreuzes wurde am Montag in der Generalver⸗ 


ö „Lok⸗Anz.“ berichtet darüber: Der 
pezirermeiſter Hermann Schmidt, der bei allen 
Gelegenheiten auf ſeine Kriegsthaten von 1870/71 
pochte und ſich mit dem Eiſernen Kreuz ſchmückte, ift 
ein Hauptgegner des Obermeiſters der Innung 
Kreß. Kreß verlas nun am Montag ein Schreiben 
des Präſes der Generalordenskommiſſion, daß der 
am 23. Januar 1846 zu Berlin geborene Tapezirer 
Hermann Schmidt vom Garde⸗Füſilier⸗Regiment das 
Eiſerne Kreuz nicht beſitzt; wohl aber habe der in⸗ 
zwiſchen verſtorbene Fabrikaufſeher Hermann Schmidt 
vom Garde » Füſilier - Regiment ſich das Eiſerne 
Kreuz erworben. Weiter verlas Kreß ein Schreiben 
des Garde⸗Füſilier⸗Regiments, daß der Tapezirer 
Hermann Schmidt nur in der Zeit vom 25. September 
bis 18. November 1866 bei der 10. Kompaguie des 
Regiments gedient, und dann zur Dispoſition der 
Erſatzbehörden als unbrauchbar entlaſſen worden 
ſei. Ferner beſcheinigte weiter das Regiment, daß in 


Einen tüchtigen 


Vuchbindergehilfen 


verlangt von ſofort 
A. Malohn, Buchbindermſtr, Thorn, 


Sämmtliche Seiden ⸗, ſowie auch Wäſche⸗ 
ſtickereien werden ſauber und ſchnell aus: 
geführt Brückenſtraße 40, III. Et. 


Husten Heil 


(Brust- Caramellen) 
von E. Ubermann, Dresden, find das einzig 
beſte diätet. NN bei Huſten und 
ei 
J. G. Adolph. 
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Geſucht eine 


gebildete Dame 


anſprüchen poſtlagernd Thorn. 


Mädchen 


auch zeitweiſe Bedienung der Gäſte für ein 
Reſtaurant verlangt. Näh. i. d. Exp. d. Bl. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 23, 3 Tr. 


den Kriegsſtammrollen des Regiments vom Jahre 
1870/71 Schmidt nicht mehr verzeichnet ſteht und 
den Feldzug 1870/71 gar nicht mitgemacht hat. Auf 
dieſe Enthüllungen hin verließ Schmidt die Verſamm⸗ 
lung, weil er — erkrankt ſei. 

Luſtiges vom Vater Sigl. 
In ſeinem „Bayr. Vaterland“ ſchreibt der alte 
Preußenfreſſer: „Oberſt Liebert kommt ſtatt als 
Oberlehrer zu den Chineſen, die kein Verlangen nach 
ihm tragen, als Miſſionär preußiſcher Pickelhauben⸗ 
kultur zu den Wilden in Afrika, die ihn vielleicht vor 
Liebe auffreſſen, wenn er genießbar iſt, was bei 
Preußen allerdings nur ſelten der Fall ſein ſoll. 
Vielleicht freſſen ſie ihn aber doch; es bleiben ja 
immer noch genug übrig.“ 

Der bekannte Schauspieler Emi luv on 
der Oſten, noch vor wenigen Jahren eine der 
Größen des Dresdener Hoftheaters, iſt nach einem 
unſteten Gaſtſpielleben in ärmlichen Verhältniſſen in 
Hamburg geſtorben. 

Bei einer Parforce⸗Jagd verun⸗ 
glückt iſt die Gemahlin des Zivilingenieurs 
Baron Leonino in Paris, eine Tochter des Barons 
Guſtav Rothſchild. Die Parforcejagd fand im Walde 
von Hallatte ſtatt. Die Baronin wurde von ihrem 
durch das plötzliche Hervorbrechen einer Bache mit 
Friſchlingen ſcheu gemachten Pferd gegen einen Baum 
geſchleudert, ſo daß ſie einen Schädelbruch erlitt, infolge 
deſſen ſie verſtarb. 

Der Bau der Hängebrücke zwiſchen 
Newyork und New⸗Jerſey wird im 
nächſten Frühling beginnen. Die Koſten werden auf 
25000000 Dollars veranſchlagt. Die Brücke wird 
zweimal ſo lang ſein wie die Brooklyner. Sie wird 
allein ſechs Eiſenbahngeleiſe haben. Das Rieſenwerk 
ſoll in ſechs Jahren vollendet werden. 3000 Arbeiter 
ſollen fortwährend an dem Bau beſchäftigt ſein. 

Bei der Exploſion in der Cromerſchen 
Zündwaarenfabrik in Aſchaffenburg ſind 
17 Perſonen verunglückt, 15 Arbeiterinen, 1 
Arbeiter und 1 Kutſcher, der kurz vor der 
Exploſion (Dienftag Abend) auf den Hoſ der 
Fabrik gefahren war. 8 Arbeiterinnen find 
todt, die übrigen Perſonen ſo ſchwer verletzt, 
daß ihr Zuſtand wenig Hoffnung giebt. Das 
ganze Gebäude iſt durch die Exploſion zerſtört. 

Folgen einer Staatsanleihe. 
Man ſollte es kaum glauben, aber es iſt fo: 
die neue ſpaniſche Anleihe wird eine ganze 
Reihe von Ehebündniffen veranlaſſen. Damit 
hat es folgende Bewandtniß: Da die ſpaniſche 
Regierung, um augenſcheinlich zu machen, daß 
es ſich hier um eine rein nationale Zeichnung 
handelt, die Namen der einzelnen Subſkribenten 
unter Angabe der gezeichneten Beträge im 
Amtsblatt „Gaceta de Madrid“ veröffentlichen 
läßt, ſo fiel Jedermann die große Anzahl von 
ledigen Frauen auf, die ſich mit mehr oder 
weniger großen Summen an der Anleihe be⸗ 
theiligt haben. Den neueſten Statiſtiken gemäß 
befinden ſich unter den Subſkribenten über 3000 
weibliche Perſonen, die meiſten von ihnen 
unverheiratet oder Wittwen. Die von denſelben 
gezeichneten Beträge ſchwanken zwiſchen 3 
Millionen und 500 Peſetas. Dieſer Umſtand 
hat einen ganz beſonderen Eindruck auf die 
ſpaniſche Jeunesse dorée gemacht, darunter 
ſich manch einer beſindet, deſſen Wappen der 
Wiedervergoldung dringend bedürftig iſt. Die 
jungen Leute leſen alſo jetzt mit ſehr großem 
Intereſſe die Spalten des ſonſt verſchmähten 
Journals und ſtellen fleißig Verzeichniſſe von 
den Namen der reichſten Erbinnen auf, die in 
der Ga ceta zum Vorſchein kommen. Letzteren 
geht nun ſeit einiger Zeit eine wahre Fluth 
von Liebesbriefen und Heirathsanträgen zu, 
und man verſichert, daß in Folge deſſen 
bereits viele Ehebündniſſe vereinbart worden 
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Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
verſendet Bier ⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 


größte Sauberkeit gewähren. 


Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch vom Faß zu 
haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bet Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden 


plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 


Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, 


Mocker und Podgorz mit 

Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier 
Böhmiſch Märzenbier RER: 

Münchener a la Spaten 

77 75 D 

Königsberger (Schönbuſch), dunkel Lagerbier 


77 FA Märzenbier 
Münchener Unguftinerbrän . . ... 

„ Bürgerbrän 
Kulmbacher Exportbier 
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ſtſtändigen Führung einer Haus⸗ 
und Erziehung von vier Kindern. 
bezeichnet K. M. mit Gehalts⸗ 


ordentliches, ehrliches evangeliſches 


wärts wird für häusliche Arbeiten, 


iſt die I. Etage, 


Deutſche Weine 
aus deutſchem Malz. 
Ausgezeichnet durch feine 
Qualtität u. Wohlgeſchmack. 
3/4, Liter⸗Flaſche 2 Marl. 
Dr. Citron &Jabob, Apoth., Thorn. 
Il 


Vaderſtraße 23 


und Zubehör, zum 1.4. 1897 zu bermieth, 
Philipp Elkan Nehf. 


Er braucht eine Hülfskraft. 
Zu Eiſenbahnbeamtenkreiſen erzählt man fi 
gegenwärtig folgendes Geſchichtchen, das, wenn 
Der 
Stations vorſteher in D. war bei feiner Behörde 
dahin „vorſtellig“ geworden, ihm eine Hülfs⸗ 
kraft beizugeben, da er „außer Stande fei, die 
Laſt des Dienfles“, beſonders die ſchriftlichen 
Kürzlich ſaß nun der 
odenerwähnte Beamte nach Abfertigung des 
Perſonenzuges im Warteraum und ſpielte mit 
Da erkundigte ſich 
Spielkleeblatt ſchon 
geraume Zeit beobachtet hatte, nach der Ab⸗ 
fahrtszeit des nächſten Perſonenzuges. Nachdem 
ihm der Beſcheid geworden, daß die Abfahrt in 
drei Stunden erfolge, entfernte ſich der Fremde. 
Etwa dreißig Minuten vor Abgang des be⸗ 
treffenden Zuges kehrte der fremde Herr wieder 


nicht wahr, doch gut erfunden iſt: 


Arbeiten zu bewältigen. 


einigen Freunden Stat. 
ein Fremder, der das 


en und fand die drei Freunde noch immer beim 
at. 
„Herr Vorſteher, der Güterzug iſt angemeldet!“ 
— „Geben Sie Einfahrt!“ befahl der An- 
geredete, „und laſſen Sie rangiren!! Der 
Skat aber wurde immer lebendiger. „Grand!“ 
verkündigte der Stations vorſteher mit trium⸗ 
phirendem Lächeln — da änderte ſich plötzlich 
die Szene. Der fremde Herr trat an den 
Tiſch der Spieler und bemerkte höflich: „Die 
Herren verzeihen, daß ich ſtöre! Herr 
Stationsvorſteher, mein Name iſt N. N., 
Eiſendahnpräſident!“ — Und der Grand war 
verloren. Das Schickſal ſchleuderte den Stations⸗ 
vorſteher ohne „Schreibhülfe“ hald darauf nach 
einer entfernten Station. — Dem Skatſpiel 
aber iſt er ſeit jenem Tage nicht mehr hold. 

Von einem Schiffsunglück, deſſen 
Urſachen noch nicht aufgeklärt ſind, wird aus 
London berichtet. Während die „Orotava“, ein 
großer Ozean⸗Paſſagierdampfer der Orientlinie 
von 5552 Tonnen, in den Tilbury ⸗ Docks in 
der Themſe für eine Fahrt nach Auſtralien 
Kohlen lud, neigte der Dampfer ſich plötzlich 
auf die Seite und füllte ſich rapid bis unter 
Deck mit Waſſer. 300 Mann, die ſich auf 
Deck befanden, konnten ſich mühſam retten. 
Fünf Mann, die im Laderaum beſchäftigt 
waren, werden vermißt und ſind jedenfalls er⸗ 
trunken. 


—— —— — nn 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 17. Dezember. 


Fonds: ſtill. 16. Dez. 
Ruſfiſche Banknoten 216,40] 216,25 
Warſchau 8 Tage .. 215,80 215,80 
Preuß. 3% Conſols ? 98,10| 98,20 
Preuß. 3½% Conſols 103,40] 103,25 
Breuß. a Tonſols . . . 103/70] 103/60 
Deutſche Reichsaul. 3% 8 97,800 97,80 

Deutſche Reichsanl. 2 4% .. 103,25 103,30 
Polniſche Pfandbriefe 41 ZH 66,80] 66,90 

do. Liguid. Pfarbbriefe fehlt] 66,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. 93,60] 93,40 

Diskonto-Comm.⸗Autheil: 207,10] 206,50 

Deere. Banknoten 169,50 169,35 

Weizen: Dez. 76 75 176,50 

Loco in New- Hort 978 985% 

Roggen loco 126,00 126.00 

ez. 126,50] 126,25 

Hafer: Dez. 130,75] 130,25 

Rüböl: Dez. 56,60 55,90 

Spiritus: Ideo mit 50 M. Steuer 56,50 56,80 

do. mit 70 M. do. 37,50 37,50 
Dez. 70er 41,80] 41,90 
Mai 70er 42,70 42 80 
Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. —.— 100,10 


Wechſel⸗ Diskont 5%,ͤ —Lombard⸗Zinefus für deurſche 
Staats⸗Anl. 5½% , für andere Effekten 6?/.. 


incl. Porto u. Gew 


nen dadurch die 


Inzwiſchen meldete ein Unterbeamter: 
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Verabſäumen Sie nicht 

ſich ein Kieler Geldloos 

für 1 Mark 20 Dig; 
innlifte 


‚ug 10 Mt. 20 Pf. 
2 5 Natel 0 erb 10 10 er 
Fünfzigtauſend Mark 


eee 
Stettin loeo Mark —, 
Berlin „ 5 10,60 
Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 17. Dezember. 
v. Portatins u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —, „ —.— Gd. 
nicht conting. 70er 3700 , 3680 „ —— „ 
Dez. tn 
37,00 „ 


Frühjahr EST. 
N 
Setreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Dezember 

Wetter: rauh. 
Weizen: unverändert, 129 Pfd. bunt 154 Mk., 
132 — 82 hell 157 Mk., 133/34 Pfd. hell 


36,30 


‘ 


a2 0. 
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159 5 
Roggen: ohne Aenderung 113/24 Pfd. 113 Mk., 
126 Pfd. 114 Mk. 


Gerſte: feine milde Sorten gut geachtet, 137 bis 
141 M., feinſte über Notiz, gute Brauwaare 
bis 134 M., Futterwaare 105 bis 106 Mk. 

Hafer je nach Qualität 123-131 Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 17. Dezember. 
Aufgetrieben waren 291 Schweine, uur magere. 
Bezahlt wurden für dieſelben 32—32 M., für 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Neneſte Nachr unten. 
Berlin, 16. Dezember. Durch 
Gouvernements befehl iſt den Unteroffizieren und 
Mannſchaften der Berliner Garnifon verboten 
worden, die Zeitung „Reveille“ zu leſen oder 
zu verbreiten, da dieſes Blatt mehr und mehr 
ſozialdemokratiſche Tendenzen zum Ausdruck 
bringe. 

Konſtantinopel, 16. Dezember. 
Der Sultan hat ein Irade erlaſſen, welches 
Generalamneſtie für die Armenier ausſpricht. 
Staatsſekretär Artim Dadian gab dem 
armeniſchen Nationalrath heute von dem Erlaß 
Kenntniß, worauf der Nationalrath eine 
Dankes kundgebung an den Sultan beſchloß. 

Rio de Janeiro, 16. Dezember. 
In zahlreichen Verſammlungen wurde der 
Beſchluß gefaßt, eine Petition an die Regierung 
zu richten, die Inſurgenten auf Kuba als 
kriegführende Macht anzuerkennen. 


Telegrapuiſche Oepeſchen. 
Warſchau, 17. Dezember. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern 1,30 Meter, heute 1,75 
Meter. 
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bereitet aus dem patentirten dligen Auszug des Myr- 
chenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten N Rau: 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, 
Wundsein der Kinder, aufgssprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge- 
sohwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. = Untibertroffen auch als Toiletten- 
Cröme. mg] eErhältlich in grossen Tuben zu M. L— 
and kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


ff. Exportbier 


[in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 
Brauerei von W. Kauffmann. 


Gebrannten Gaffee, 
reinſchmeckend, für 80 Pfg. und 1 Mk. per 
Pfund, empfiehlt A. Cohn's Ww., 

Schillerſtr. 3. 


zu gewinnen. 1 —— Ta. 
8. Münzer, Breslau Schweiz. Uhrversandt. 
eee 82. Für Herren: 
Silb. Remont. Anker 15 Rubis Mk. 25.— 
Gold 14kar. „ 1 15 „ 125.— 
a „ „ „ Ga ER 
ont Stahl oxid. für Aerzte, Patent „ 95.— 
Harzer Kanarienvögel 1 S e. 45 Kah 2 — 
Lieblich fleißige Sänger aus den] Für Damen: . 
renommirteſten Züchtereien empf.] Silber 800 10 „M. 20.— bis, 25.— 
Mek. 1.50 zum Preiſe von 8 bis 10 Mi. Gold 14kar. 10 „ „ 35.— „„ 50.— 
„ 2,00, das Stück Zoll- u. portofrei. Nachnahme. Streng reell! 
„ 2,00, 6. Grundmann, Breiteſtraße 37. Garantie: Zurücknahme. 
„ 255 Weltpost- | au Org Pe 
„ 2,00, orte! ach, Kt, Zürich.“ 
„ 2,0, 13—15 000 Mark > 


ein vorzüglicher 


beft. aus 6 Zimmern 


auf ein Rittergut hinter Landſchaft geſucht. 
Off. u. A. K. 100 a. d. Exp. d. Zta. erb. 


Ein gut erhaltenes Pianino 
billigſt zu verkaufen Schillerſtr. 20, part. 


Deutsche Weine 
aus deutschem Malz. 


Malton - Sherry 
Frühstücks- und Tischwein. 


Malton-Tokayer 


extractreicher, nährender 
Wein für Gesunde und Kranke. 
3, Liter-Flasche 2 Mark. 
Kawcezynski, Apotheke, Thorn. 


Das Grundſtück 
105 Bankftr. Nr. 4 iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Meiner werthen Kundſchaft die ergebene 
Mittheilung, daß ſich von heute ab meine 
Werkſtatt und Wohnung 


2 Jiſcherſraße 49 4 


befindet. 
Hochachtungsvoll . 
Robert Majewski, Schloſſermeiſter. 


Eine geſunde und kräftige 


Landamme 


empfiehlt Frau Zurawska, Culmerſir 2, 3 Cr 


Ein junges Mädchen 
ſucht in einem Geſchäft Stellung als Ver⸗ 
käuferin. Off. u. H. D. an die Exp. erb. 


Gewerbeſchule für Mädchen. Liecler freunde. Schittuhaus⸗ Theater.. 


Statt jeder besonderen Meldung. Oeffeutliche Freitag: Greneral-Versammlnng. Freitag, den 18. Dezember er. 
Heute Nachmittags 3¾ Uhr verschied nach Hl Schlußprüfung d h ift Vorletzte Vorſtellung: 
Leiden der Postsekretär Sountag, den 20, d. Mts., Vor⸗ ugen schriften Der Dornenweg. 


1 u = 5 2 
mittags 1 ſchule, eg Mädchen und Bilderbücher, als: A-b-c- und 


5 2 iss bare „Bilderbücher, Mar ——T?—⁴ — 
us V K u Der neue Kurſus beginnt N en: 
st B chen, Sagen, Fabeln, Erzählungen > 
8 a 2 2 ger Dien ſtag, den 12. Januar 1897. Reisebeschreibungen, neueste Er- 
im Alter von 59 Jahren. 2... ˙ m BBMEFEE findungen, Jugendalbums etc, etc. 

in grösster Auswahl ; ferner; + 


Mocker, den 16. Dezember 1896. Anerkannt grösstes 


. ; 1 * ammtliche Klassiker, 
Die Hinterbliebenen. 180 ren Ager Gedichtsammlungen und einzelne] Mein reichhaltiges Lager, 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 20. Dezember, Nach- 0 Dichter, die neuesten Werke von Tıschweine 
mittags 2 Uhr vom Trauerhause, Thornerstrasse 28, aus statt. und billigste Preise bei Ebers, Eckstein, Heyse, Schubin, 7 


Stinde, Wolff etc. ete, — Erbau- beftehend in 
O. PREISS ungsbücher, Kochbücher, Litte- Bordeaux. 


5 raturgeschichten, Briefwechsel, 
Breitestrasse 32. Weltgeschichten, Naturgeschichten, Spanischen, 
Silberne Herren - Uhren von 11,50 Mk. an | Prachtwerke deutscher Poesie und Kunst Ungarischen, 
„ Damen-Uhren „ 12,.— „ „in hervorragender Auswahl, Kunstkalender Rhein- und 
a „ i 3 978 - Goldene Damen-Uhren „ 18,.— „ „in reizendsten Ausführungen, Reisekunde, = 
Am 16. d. Mts. verschied nach langem schweren Leiden 9 „ 350 „ „ perz Ee res, e en g eto,‘ Moselweinen, 
Herr Postsekretär Gustav Krueger "Regulsioren Manierkonfekti en N EEE 
7 egulatoren, a ler On 0 ıon pfohlen. 
N A . it 25 : ‚hör Wand-, Wecker- und Salon-Uhren. D 1 

nn 2. 3 5 = 3 ee ange ire lan "Grosäärtige Auswahl von in überraschender Auswahl in Rothweine zur Bowie 
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen lieben, pflicht- Gold- und Silber-Sachen. . allen Preislagen; Albums für Pho- von 60 Pig. per Flaſche an, excl. Glas. 
getreuen Kollegen, dem wir stets ein ehrendes Andenken Uhrketten in allen Metallarten. nn ne Ed. Raschkowski, 

bewahren werden. Brillen, Pince-nez, Optische Waaren. graphien und Stiche, bemalte Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


25 \ 10 % billiger wie 25 3 
Thorn, den 17. Dezember 1896. 1 ik k ; hd 2 ne Wandteller etc. etc. sowie sämmtliche 
USIKWETKE jeaes versandt - Geschät. Mal-, Zeichnen- und Schreib-Utensilien, Od er ß nr en 


Der Direktor und die Beamten Reparaturen billig und solide. |Geselischaftsspiele, Musikalien empfiehlt 


Bromberger BVoritadt, erste Lımie,| die Buchhandlung von 


des Kaiserlichen Postamts I. am Goftgons Am Paradies”, find gute, U f N chwartz Hei, den er 
* } 0 ten. 
Weihnachtsbäume „ue, Be Re i 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn 


Aus Malzwürze 
bereitete deutsche Weine 


Malton-Sherry | 


Süsser feuriger Frühstücks- 
und Tischwein. 


Malton - Tokayer 


bekömmlich. nährend, Wein 
f. Gesunde u. Kranke, 


¼ Liter-Flasche 2 Mark. 
Mentz, Apotheke, Thorn. 
m 


empfiehlt in besten Fabrikaten und billigsten Preisen: 


aas 1 rosglan] Spielwaaren. | Handschuhe. | Parfümerien. | Cummischnhe. 


Reichste Auswahl. | Nur vorzüglichste BINGEN es: Haupt-Depot von 
Alle Sorten Gläser, : * ; Marken. 01 1.25. Russischen Fabrikaten. 
Reizende Neuheiten ZUR Eulen-Seife 2St. 0.55. 9 Karen 


Porzella n-8 ervice, kür Khider Eleganter Sitz. ne Fahnikata 
Soteilig, | 2 Waschanstalt 38 billiger als überall. 


Mark 54.— jeden Alters. im Hause. Cröme Iris 1.20. |Damen-Boots p. Paar 6.30: 
| 6 össt N Nenhe if: Zinn-Becher mit Ansichten von „Thorn“. 
N Allein bei mir zu hahen. 


Caffee- u. Tafelservices. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehlen: 
Parfüms in einzelnen Flacons, 
Parfüms in eleganten Cartons, 
Seifen 
aus den ersten Fabriken, 
Eau de Cologne „gegenüber“, 
Eau de Cologne No. 4711, 
Eau de Cologne, 
eigenes Fabrikat, 
Kopfbürsten, Kämme, 
Schwämme, 
Sämmtliche Artikel für die 
Toilette. 


Anders & Go. —.—.— 
eat = 10% Rabatt 10% e raktiihe Fefigefheuke, 


F eee, Tutuſchuhe, Victoriaſchuhe, 
e Schirme e lacht vu. Gummiſchuhe u. Boots 


f Fächer — 5 8 i 
Veihnachl steile grösstes = ai; . (nur echt mit dem kaiſerl. ruſſ. Doppeladler auf der Sohle). 


Fabrikate der von den einfachsten bis hochelegantesten Genres. Filz-, Melton- U. Pelzschuhe 
Leibitscher Mihlen Thorner Schirmfabrik in reicher Auswahl und bekannt guter Waare. 


Alle Sorten für 
Herren, Damen u. Kinder. 


als: 
1 Rudolf Weissig, A. Rosenthal & Co., 
„Außerdem? BER” Brückenstrasse und Breitestrasse, Ecke. "4 Hut- u. Herrenartifel-Gejchäft. 


Blauen u. weiss. Mohn. 
Amand Müller, 
Culmerſtr. 20. 


K. p. Schliebener, 


Riemer ⸗ und Sattlermeiſter, 


!. ³· CRER LIE EARELING a6 BLTROEN x b 
MOOSCOIOOOOOOO|. Smpiente zum beporſehenben Atihnagte Meihngnhisfose 


fefte mein gut ſortirtes Lager in 


A. L. Mohr sche e | 8 Schaukelpferden e 
T- Hargarines Ausverkauf! W222 = 


3 taſchen, Gold- und Silberschaum 
im Geſchmack und Nährwerth a BR“ B j 
; A Infolge eines anderen Unternehmens ® aumbehang billigst, 
per Pfund 60 Br gebe mein Ge ſchäf t hier a u ; Koffer , * Aufgabe dieses Artikels, 
tel sakı S 8. und verkaufe meine Waarenbeſtände in Galanterie-, Bijouterie-, Hand⸗ und Reiſetaſchen nn — 4 
arl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. Alfenide- und Leder-Waaren, ebenjo in verſchiedener Ausführen u nen 
AN 8, Citronat, Orangeat, Rosen- 
Magdeburger Cravatten u. Handschuhe sag Dt aſ ch en, 9 
2 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. Ye N a 
fil u E 1 0 Beſte Gelegenheit zum ah billiger und praftifcher Hunde⸗Halsbändern, Anders Ki 
W ih ht Hunde⸗Leinen u. ſ. w. Altstädtischer Markt 16 1 
x el nac S - Geschenke. in ſolider Ausführung bei billigften Prelſen. Breitestrasse 46. 
empfiehlt > Um geneigten Zuſpruch erfucht K.P. Schliebener, 
A. Mazurkiewiez. J. Kozlowski, Breitestr. 35. Hemer; und Sattiermeißen, 


un che Sede dec geo ο ο ο ο ο οοοο,/He Der 
Schaukelpferde, Harzer Nauarien⸗ Vögel: Febrannt. Caffee, zteifhnerfanf 


Hochfeine, fleißige Sänger a nur 7, 8, 9, 10, 
8 6 h ul t a 8 C h ® n 3 12 bis 15 Mk. Desgl. Zuchtweibchen a ſehr gutſchmeckend 
Koffer, Jagdtaſchen a. Ke e, „ on 2 18 Ur e d fe 
0 kl, ag An el M. Robert Queck, Zittau i. Sachſen. d „ mE 7 4 


ſtirchliche Nachricht 
für Freitag, den 18. Dezember. 
EL Kirche. 
Abends 6½½ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


* * ’ Mk. b 
. - Gerechte. | täglich von 6 Uhr Abends an ſtatt. Synagogale Nachrichten. 
. A. Reinelt-! (Buch zur richtigen Behandlung beigeleat.) Julius Mendel, ate 15. Leopold Majewskl, Fleiſchermeiſter. bag gale Nachrichten 


Druck der Buchdruckerei „Thorner DOſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Sch ſſt net in Thorn. 


